
  SScchhiilllleerrss  FFeeddeerr  

JJuunniioorrwwaahhll  

FFaasscchhiinngg  

LLeesseennaacchhtt  

SSkkiillaaggeerr  

PPaarriiss  

2200  

TTddooTT  BBuunnddeessttaagg  

22001199  

BBuurrggeerr--KKiinngg--CCuupp  



 

  

Wie schon in den vorherigen Schuljahren muss-

ten sich die Schilleraner zum letzten Schultag 

der zwölften Klassen so Einiges gefallen lassen: 

Kaum in der Schule angekommen, warteten 

zahlreiche Trillerpfeifen, eine Lippenstiftbe-

handlung im Gesicht und vielleicht sogar eine 

spezielle neue Haarfarbe, die den Eltern der 

Schüler sicherlich sehr gefallen hat. Doch damit 

nicht genug: Statt der gewohnten Schuleinrich-

tung fanden sie eine sich durch die Flure schlän-

gelnde Rennbahn, von Zeitungspapier bedeckte 

Fenster, zusammengeklebte und gestapelte Stüh-

le, Kreide und Schwamm an der Tafel befestigt 

und natürlich überall Ballons und Zeitungspa-

pier auf dem Boden vor. 

 

Unter dem Motto „Abitendo“ jagten die 

Zwölftklässler als Link, Mario, Bowser, Peach, 

Luigi, Pikachu , Glumanda, Schiggi und noch 

viele mehr durch die Flure auf der Suche nach 

unschuldigen Schülern. 

Ab der vierten Stunde durfte das lang einstu-

dierte Programm dann endlich bestaunt werden. 

Bekanntermaßen wurden Tänze aufgeführt und 

die Lehrer mussten sich in zahlreichen Spielen 

wie Make-and-Break, Eierlauf und MarioKart 

beweisen, um Prinzessin Peach aus den Klauen 

von Bowser zu befreien. 

Nach dem unterhaltsamen und kurzweiligen 

zweistündigen Programm war nicht nur Prin-

zessin Peach wieder frei, sondern die 

Zwölftklässler konnten stolz vermelden: „Level 

12 completed!“ 

 

LLeevveell  1122  ccoommpplleetteedd  
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Eine bessere Werbung in eigener Sache hätte sich unser Gymnasium zum Tag der offenen Tür nicht 

wünschen können. Denn was könnte mehr für eine tolle Schule sprechen, als viele ehemalige Schüler, die 

schon mitten im Berufs- oder Studienalltag stehen und dennoch ihrer einstigen Schule gern einen Besuch 

abstatten. 

 

Natürlich sind auch viele möglicherweise neue Schüler mit ihren Eltern der Einladung an einem Samstag 

Mitte Januar gefolgt, konnten vieles bestaunen und allerlei Einblicke bekommen. Neben dem Trockeneis 

in Mathematik, den Blitzen in Physik, dem Farbenspiel in Chemie, den umfangreichen Informationen 

zum Fremdsprachenunterricht und vielem mehr war es vor allem sicherlich das Schulleben selbst, das 

Eindruck machte. Denn neben den Lehrern engagierten sich auch Schüler aller Klassenstufen, sie stellten 

Unterrichtsfächer vor, zeigten ihr Können in den verschiedensten Arbeitsgemeinschaften oder verkauf-

ten Leckereien bei der Schülerfirma Picnic. Die Schüler der jetzigen fünften Klassen führten ihre neuen 

Mitschüler durch die Gebäude. 

Letztlich blieb ein überaus positiver Gesamteindruck vom Tag der offenen Tür, der insbesondere ein 

Schulleben aus ehemaligen, aktuellen und zukünftigen Schilleranern perfekt aufzeigte. 

WWeerrbbuunngg  iinn  eeiiggeenneerr  SSaacchhee  



  

Es war ein eher beiläufiger Satz, den Antje Reich mitten 

im Programm des Frühlingsfestes unseres Gymnasiums 

als Anmoderation sagte: „Zu Beginn des Schuljahres 

kamen einige Schüler zu mir und sagten, wir haben rich-

tig Lust eine Band gründen, können aber noch keine In-

strumente spielen.“ Ein Satz, mit dem die bekannte Sän-

gerin der Band Ventura Vox wunderbar beschrieb, dass 

das Ganztagskonzept von den Schilleranern fortwäh-

rend gelebt wird. Kurz darauf hatte die Arbeitsgemein-

schaft „Band“ unter der Leitung von Frau Reich dann 

auch ihren ersten Auftritt zu einem Rap-Song von Sido.  

Ein weiteres tolles Beispiel bildeten die beiden 

Sechstklässler Luise und Anne, die den gefühlvollen 

Song „Regenbogenfarben“ sangen und damit den prop-

penvollen Saal in gebannte Stille tauchten. Vorbereitet 

und unterstützt wurden sie dabei von Birgit Recklebe, 

im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft „Kleiner Chor“, die 

musikalische Begleitung leistete Andreas Schneidewind, 

Leiter der „Gitarren-Gruppe“. 

 

Moderator Jonas Brösel hatte allerdings noch viel mehr 

anzusagen: Während die Taekwondo-Gruppe viele 

Holzbretter zerlegte, tanzten die Mädels der Barbyer 

Heimatfreunde, des Kanufaschingsvereins und der Ar-

beitsgemeinschaft „Tanzen“ zu schwungvoller Musik. 

Auch der schuleigene Gospelchor, das Zirkus-Projekt, 

die Trommel- und Gitarren-AG zeigten ihr bereits Ge-

lerntes und zu guter Letzt endete das kurzweilige, 

knapp anderthalb stündige Programm mit einer Otto-

Parodie des Moderators und ehemaligen Mitglieds der 

Theater-AG. 

Zuvor bereits hatten viele externe Unterstützer des Cal-

benser Ganztagsschulbetriebes auf dem Schulhof einiges 

aufgebaut. Eine Torwand der Fußballer, ein Wurfge-

schwindigkeitsmesser der Handballer, einige Szenarios 

auf Schachbrettern, eine Tischtennisrunde, Schlauchrol-

len der Feuerwehr und vieles mehr bot sich den vielen 

interessierten Besuchern. 

Eines jedenfalls konnte das Frühlingsfest am sonnigen 

Freitagnachmittag zweifelsfrei zeigen, das Ganztags-

konzept wird intensiv gelebt, ganz im Sinne von Antje 

Reich und ihrer neugegründeten Band-AG. 

 

FFrrüühhlliinnggssffee  sstt                                
ffeeiieerrtt  GGaannzzttaaggssvviieellffaa  lltt      



  

Pünktlich zur Hochphase der fünften Jahreszeit verwandelte sich auch unser Gymnasium in kunterbun-

te Farben, Luftschlangen und Konfetti selbstverständlich inklusive. 

Über die Gänge huschten Feuerwehrmänner, Teufel, Piraten, Feen und Cowboys. Wieder einmal hatten 

es sich die Schüler der Klasse 11 nicht nehmen lassen, für die Fünft- und Sechstklässler ein fröhliches, 

abwechslungsreiches und knallbuntes Faschingsprogramm zusammenzustellen. 

 

Bereits beim Einlass wurden die aufgeregten Kleinen von den Großen mit einem (Kinder-) Sekt und mit 

buntem Konfetti aus Kanonen empfangen. Sofort danach konnten die Narren Limo-Pong spielen. Kurze 

Zeit später wurde der fantastische Zeitungstanz ausgetragen, der Gewinn warenköstliche Süßigkeiten, 

die natürlich über die komplette Zeit angeboten wurden. Leckere Pfannkuchen konnten die kleinen 

Schilleraner jederzeit futtern. Weiter gespielt wurde mit demwundervollen und spaßigen Stuhltanz. 

Nachdem auch die Gewinner im Limbo- und Stopptanzen gefunden wurden, kürten die Elftklässler 

abschließend noch die schönsten Kostüme, Piratin, Einhorn und Bat-Ninja. 

Letztendlich endete die Faschingsparty mit knalliger Musik und für die Elftklässler blieb nur noch das 

Aufräumen. 

LLuussttiiggeerr  KKaarrnneevvaall  



 
  

Um den Schülern der fünften Klassen eine unvergessliche 

Lesenacht zu bescheren, haben einige Schüler der elften 

Klasse in Zusammenarbeit mit Frau Karl dieses Event orga-

nisiert. 

Das Erste, was zu tun war, war das Umräumen der Schlaf- 

und Stationsräume. Gegen 17 Uhr kamen dann auch schon 

die ersten Kinder, um sich in den Schulräumen niederzulas-

sen. Nach dem „anstrengenden“ Umräumen der Schlafgele-

genheiten musste für Essen gesorgt werden. Einige Schüler 

brachten Salate mit, die extra von den Eltern zubereitet wor-

den waren, während die Elftklässler versuchten unter 

schwierigsten Bedingungen – es regnete – den Grill anzube-

kommen, um die Fleischversorgung in Form von leckeren 

Würstchen zu sichern. Dies gelang schlussendlich auch und 

es konnte gegessen werden. 

Im Anschluss folgte der Hauptakt des Abends, die Autorin 

Karin Gündisch kam zu Besuch und las aus ihren Büchern 

vor. Die Kinder waren begeistert von den Büchern, sodass 

einige nicht mehr aufhören konnten zu staunen und die Mu-

tigen sie mit Fragen bestürmten. In der Zeit bereiteten die 

Schüler der elften Klasse vier Stationen zur Belustigung der 

Kinder vor. An diesen Stationen konnte man zum Beispiel 

ein Wissensquiz bewältigen, Activity spielen, eine musikali-

sche und tänzerische Glanzleistung an der Wii vorführen 

oder einer magischen Zaubershow zuschauen. 

Als die Kinder nun von den großen Schülern begeistert wa-

ren, ging es auf zur Nachtwanderung. Dazu hatten sich die 

Elftklässer versteckt, um die Jüngeren etwas zu erschrecken. 

Dies führte bei einigen Schülern zu dem gewünschten Effekt. 

Nach der doch sehr nervenaufreibenden Nachtwanderung 

hieß es gegen elf Uhr Zähne putzen und ab ins Bett für die 

Kleinen. Die Elftklässler setzten sich noch mit den Lehrern 

zusammen und spielten ein wenig „Knack“. Nach und nach 

löste sich die Gruppe auf und alle wanderten ins Bett. 

Schon früh um sechs hieß es dann raus aus den Federn, denn die 

Fünftklässler hatten Hunger. Mit Hilfe der Frühaufsteher wurde das 

Frühstück schnell vorbereitet und es konnte 7.30 Uhr gegessen 

werden. Im Anschluss wurden die Räume noch so hergerichtet, wie 

man sie Tags zuvor aufgefunden hatte. 

Die Schüler dankten ihrer Mitorganisatorin für die tolle Idee und 

super Unterstützung mit einem kleinen Geschenk. Danach traten 

alle den Heimweg an und vermutlich fiel zu Hause der eine oder 

andere nochmals ins Bett. 

 

LLeesseennaacchhtt  



Ende März gab es für die Klasse 7a viele Einbli-

cke in die britische Frühstückskultur. Als Vorbe-

reitung auf die traditionelle Hastingsfahrt, orga-

nisierte Englischlehrerin Frau Gasch ein typisch 

englisches Frühstück. Die Zubereitung des Es-

sens war gar nicht so schwer. Dafür benötigt 

man Würstchen, gebackene Bohnen, Pilze, Eier, 

Toast, Tomaten, Bacon und Tee. Falls ihr es 

nachkochen möchtet, kauft bitte nicht zu wenig, 

manches sieht dann zwar viel aus, ist aber im 

Handumdrehen verputzt. 

 

Zuerst mussten die Würstchen, der Bacon und 

die Eier gebraten werden. Gleichzeitig gaben wir 

die Bohnen in einen Topf, erwärmten und würz-

ten sie zum Schluss. Die Tomaten wurden aufge-

schnitten und mit Salz, Zucker und Pfefferbe-

streut und anschließend im Backofen erwärmt. In 

den Ofen kamen außerdem die getoasteten 

Toasts, die frischen Champignons sowie die an-

gebratenen Würstchen. Die Zubereitung des Es-

sens dauerte nicht lange, sodass wir nach einer 

Stunde unser Frühstück mit dem Buffetwagen in 

die Cafeteria rollen konnten.  

Dort waren die Tische bereits liebevoll einge-

deckt und Max sorgte für die musikalische Un-

terhaltung. Nach einer kurzen Ansprache unse-

rer Lehrerin stürmten wir das Buffet. Anschlie-

ßend reichten wir uns alle die Hände, um uns 

einen „Guten Appetit“ beziehungsweise „Enjoy 

your meal“ zu wünschen und probierten das Bri-

tish Breakfast. Es schmeckte fabelhaft! Das Essen 

war einfach ein Traum, zu trinken gab es natür-

lich englischen, schwarzen Tee. Diesen tranken 

wir wie die Queen mit Milch. Als kleine Ab-

wechslung naschten wir zum Nachtisch 

Shortbread und Winegums, auch wieder typisch 

England. Alle fanden es super und super lecker. 

Wir würden es allen zukünftigen siebten Klassen 

empfehlen, sich so auf die Hastingsfahrt vorzu-

bereiten, als kleiner Vorgeschmack auf das Essen 

in England. Wer es aber auch Zuhause auspro-

bieren möchte, dem wünschen wir viel Spaß. 

Zum Schluss möchten wir uns herzlich bei den 

uns unterstützenden Lehrern bedanken. 

Habt ihr schon gesehen?  

Wir haben jetzt neue selbst gefertigte Bänke von 

den 10ten Klassen unserer Schule. Die meisten 

Schüler unserer Schule klagten über zu wenige 

Sitzplätze, aber die 10ten hatten eine gute Idee 

und bauten Bänke und einen Tisch. 
 

Hier ist das Interview: 

Presseklub:  WER hatte die Idee und hat diese 

dann auch umgesetzt? 

10te Klasse: Wir (Liam, Tim, Carsten und Ben-

net). 

Presseklub: WIESO habt ihr sie gebaut? 

10te Klasse: Es gab zu wenig Bänke. 

Presseklub: WAS für Materialien habt Ihr ver-

wendet? 

10te Klasse: Wir haben für unsere neuen Sitzge-

legenheiten ausrangierte Euro-Paletten, Metall-

winkel und viele Schrauben benutzt. 

Presseklub: WER war noch daran beteiligt? 

10te Klasse: Unser Hausmeisterhat uns sehr ge-

holfen. 

Presseklub: WO habt ihr sie errichtet? 

10te Klasse: Wir haben sie in der Hausmeisterwerk-

statt angefertigt. 

EEnngglliisshh  BBrreeaakkffaasstt  

MMeehhrr  zzuumm  SSiittzzeenn!!  



  

  

Spätestens seit den Fridays for Future Demonstrationen zeigt sich, dass auch viele Jugendliche ein aus-

geprägtes Interesse an verschiedenen Politikfeldern besitzen. Auch die Diskussion zur Absenkung des 

Wahlalters und somit den demokratischen Zugang zur Mitbestimmung für unter 18-Jährige ist keines-

falls neu. Doch obwohl viele Schüler unseres Gymnasiums freudig eine offizielle Wahleinladung erhiel-

ten, begrenzt sich ihre Wahlmöglichkeit auf den kommunalen Bereich. 

Umso größer war demnach die Freude in der vergangenen Woche, dass sie im Rahmen der Juniorwahl 

2019 zur Europawahl zumindest innerhalb des Sozialkundeunterrichts ihre Stimmabgabe simulieren 

und ein politisches Meinungsbild nach außen tragen können. 

Natürlich stand in der Schule in erster Linie der komplexe Ablauf der Wahl von der Erstellung der 

Wahleinladungen, über die Bestellung der Wahlhelfer, die Durchführung der eigentlichen Wahl bis hin 

zur Auszählung und Auswertung der Wahl im Mittelpunkt. Für die Schüler jedoch ging es vielmehr 

darum ihre politischen Ansichten bei der „Europawahl-Generalprobe“ zu zeigen, was bereits die vielen 

Diskussionen der Acht- bis Elftklässler im Vorfeld zeigten. 

Die durchgeführte Juniorwahl 2019 zur Wahl des Europaparlaments ist dabei möglichst realitätsnah 

aufgebaut, mit den originalen Stimmzetteln müssen sich die Schüler im Anschluss in eine Wahlkabine 

begeben und anschließend ihren Stimmzettel ordentlich gefaltet in die versiegelte Urne stecken. 

Das unten aufgeführte Wahlergebnis zeigt dabei sicherlich auffällige und begründbare Unterschiede. 

Wohl deutlich wichtiger als das eigentliche Ergebnis scheint aber vielmehr, dass die Schüler nicht nur 

mit einer Wahlbeteiligung von 90 Prozent glänzten, sondern ihre Stimme überwiegend auch wohl über-

legt und vor allem gerne abgegeben haben. 

Ergebnis der Juniorwahl 2019 des Friedrich-Schiller-Gymnasiums Calbe   

Partei Anzahl der 
Stimmen 

Stimmenanteil 
in Prozent 

CDU 28 11,5 
Die Linke 13 5,3 
SPD 30 12,3 
AfD 27 11,1 
Grüne 45 18,5 
FDP 21 8,6 
Tierschutzpartei 16 6,6 
Piraten 6 2,5 
Die Partei 35 14,4 
Sonstige 22 9,0 

 

EEuurrooppaawwaahhll--GGeenneerraall--

pprroobbee  bbrriinnggtt  
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An einem März-Sonntag ging es für uns Französischschüler der zehnten und elften Klassen auf nach 

Paris. Nach einer anstrengenden Nachtfahrt sind wir am Montagmorgen sofort mit der Metro zur wun-

derschönen Kathedrale Sacré-Coeur gefahren. Dort genossen wir auch das erste Mal unsere Freizeit-

Stunden, in denen viele von uns den Place de Tertre besichtigten und die Werke der verschiedenen Ma-

ler und Karikaturisten bestaunten. Von Sacré-Coeur aus konnte man auch einen ersten Blick auf den 

Eiffelturm erhaschen. 

Dienstag stand für uns die Besichtigung des Schlosses Versailles auf dem Plan. Es ist nicht nur von in-

nen, sondern auch von außen wunderschön. Ebenfalls sehenswert ist das Centre Pompidou, dort ver-

laufen sämtliche Versorgungsrohre außen an der Fassade. Es wirkt ein wenig, als wäre das Gebäude 

noch nicht fertig, ist aber auf jeden Fall einen Blick wert. Nach dem Abendessen haben wir uns dann 

vom Tour Montparnasse "Paris bei Nacht" angeschaut und es war einfach nur atemberaubend und 

wunderschön. Paris trägt nicht grundlos den Titel "Lichterstadt". 

Am nächsten Tag stand für uns als erstes die Stadtrundfahrt auf dem Plan. Eigentlich wäre das ziemlich 

interessant gewesen, nur leider war unser Reiseführer sehr einschläfernd, wortwörtlich. Danach schau-

ten wir uns den Louvre an und dieser war alles andere als einschläfernd. Für einige von uns vielleicht 

nicht ganz so interessant, aber für die Leute, die Kunst mögen, ein absolutes Highlight. Neben dem 

straff organisiertem Programm gab es auch viele Möglichkeiten, Paris in kleinen Gruppen zu erkunden.  

 

Nach dem Abendessen hieß es für uns dann auch schon wieder Koffer packen, denn am nächsten Mor-

gen mussten wir nach dem Frühstück auschecken. Was aber nicht bedeutete, dass es schon nach Hause 

ging. An unserem letzten Tag haben wir uns  gemeinsam Notre-Dame angeschaut und wir hatten das 

Glück, dass die Kathedrale noch vollständig erhalten war. Anschließend fuhren wir nach La Défense, 

ein modernes Geschäftsviertel, wo wir auch unser Erinnerungs-Gruppenbild aufnahmen. Von dort aus 

trennten sich dann die Wege schon wieder, sodass wir an unserem letzten Tag nochmal viel auf eigene 

Faust erleben konnten.  

Um 18 Uhr hieß es dann "Au revoir, Paris!" und wir traten eine weitere anstrengende Nachtfahrt Rich-

tung Heimat an. 

PPaarriiss  ––  SSeehheennsswweerrtt  bbeeii  TTaagg  uunndd  NNaacchhtt  



  

Am 18. März 2019 um 7.45 Uhr sammelten sich die Schüler und Schülerinnen der Klassen 9a und 9b, um 

gegen 8.00 Uhr schließlich nach Stralsund aufzubrechen. Unser Busfahrer Heiko erwies sich als sehr nett 

undschülerfreundlich, denn die sechseinhalbstündige Fahrt war sehr angenehm. Nachmittags erkunde-

ten wir dann schon die Altstadt von Stralsund. 

Am nächsten Morgen konnten wir alle erstmal ausschlafen, da das Frühstück erst 9 Uhr geplant war. 

Danach machten wir uns zu Fuß auf den Weg zum Ozeaneum, wo wir die nächsten zwei Stunden ver-

brachten. Hier wurde vieles von dem, was wir in den vergangenen Schuljahren gelernt haben, sehr gut 

veranschaulicht. Weil wir eine Stärkung für den späteren Schwimmbadbesuch brauchten, fuhren wir 

mit unserem Bus zum Strelapark, einem Einkaufszentrum in Stralsund. Dort hatten wir die Möglichkeit, 

uns Proviant für die kommenden Tage zu kaufen. Neben dem Strelapark befand sich auch der 

„Hansedom“, ein großes Spaß- und Erlebnisbad mit mehreren Becken und Rutschen, die wir später 

ausgiebig nutzten. 

Für Mittwoch war eine Rundfahrt auf der Insel Rügen geplant. Es ging schon früh los, damit wir mög-

lichst sehen und erleben konnten. Zuerst fuhren ging es in den Nordwesten Rügens zum Nationalpark 

Jasmund. Wir wanderten vom Parkplatz in Hagen zum Königsstuhl, wobei wir Lieder sangen und un-

sere Kenntnisse aus dem Biologieunterricht in den Buchenwäldern anwenden konnten. Schließlich er-

reichten wir den Königsstuhl. Dort erhielt jede Klasse eine Führung, bei der uns etwas über die Ge-

schichte der Kreidefelsen und der Buchenwälder erzählt wurde. Dann schauten wir uns noch einen Film 

über diese Themen im Kino des Museums an und konnten selbstständig die Ausstellung besichtigen. 

Am frühen Nachmittag verließen wir den Nationalpark und fuhren nach Binz. In dem Ostseebad hatten 

wir zur Freude von vielen Schülern Freizeit und konnten den Strand, die Promenade und die vielen Ge-

schäfte erkunden. Da das Wetter jedoch nicht auf unserer Seite war, hatte unser Busfahrer die Idee, zu 

„Karl‘s Erdbeerhof“ zu fahren. Dort machten wir ein Gruppenfoto mit dem Maskottchen Karlchen. 

Abends gab es in der Jugendherberge im Steinofen gebackene Pizza. 

Am Donnerstag stand für uns die Besichtigung des nicht mehr seetüchtigen Segelschiffes „Gorch Fock 

I“, ehemals „Towarischtsch“, an. Dieses Schiff lag bis 1945 in Stralsund und kehrte 2003 zurück. In zwei 

Gruppen, jeweils um eine Stunde zeitversetzt, enterten wir das Schiff, um viel über seine Geschichte zu 

erfahren. Danach konnten wir noch einige Zeit entspannen. Dies nutzten viele Schüler, um noch Ver-

pflegung für die Rückfahrt zu kaufen oder ihre Tasche zu packen, da wir erst spät am Abend zurück-

kommen sollten. Dann trafen wir uns im „Bowleros“ zum Bowlen. Nach dem Abendessen gingen wir in 

das Kino von Stralsund, wo wir den Film „Goldfische“ schauten. 

Der letzte Tag begann sehr früh, da wir schon 8.15 Uhr losfahren wollten. Nach unserer Abfahrt waren 

wir alle sehr geschafft von den letzten Tagen, weshalb die Busfahrt größtenteils eher ruhig verlief. Eine 

Stunde vor Ankunft stieg die Stimmung und wir sangen zur Freude des Busfahrers Party- und Stim-

mungslieder. 14.30 Uhr erreichten wir nach mehreren Runden im Kreisverkehr wieder die Schule. 

FFüünnff  eerrlleebbnniissrreeiicchhee  TTaaggee  iinn  SSttrraallssuunndd  



  

Es war sicherlich eine dieser neuen Erfahrungen, die die Schüler der Klassenstufe 11 unseres Gymnasi-

ums bei ihrer Exkursion zum Bundestag nach Berlin machten, denn die Arbeit des Plenums folgt einem 

strengen Ablauf mit festgelegten Tagesordnungspunkten, ähnlich einem Stundenplan. 

Während des einstündigen Besuchs der Debatte diskutierten die Parlamentarier über den TOP 5 „Stär-

kung der Kultur im ländlichen Raum“, ein langweilig klingendes Thema, welches die Schüler deutlich 

mehr interessierte, als gedacht. 

Nun aber von Anfang an: Begrüßt wurden die Schilleraner bei eisigen Temperaturen in der Bundes-

hauptstadt von strahlendem Sonnenschein, sodass sie ihre freie Zeit optimal für einen Bummel durch 

das Botschafts- und Parlamentsviertel vorbei an vielen Sehenswürdigkeiten nutzen konnten. Für Viele 

eine große Umstellung von der Kleinstadt am Saalebogen zum Großstadttrubel an der Spree. 

Als die Schüler anschließend auf der Besuchertribüne des Bundestags beziehungsweise in der Debatte 

angekommen waren, blieben ihnen die vielen Kunstwerke an den Wänden, die eindrucksvolle Architek-

tur des Reichstagsgebäudes als auch verschiedenste Verhaltensweisen der Politiker nicht unbemerkt. 

Im Zuge der Aussprache zum TOP 5 waren die Schüler auf einmal mittendrin, die Ideen Vereine, Feu-

erwehren, Schulen und Kinos im ländlichen Raum stärker zu unterstützen, erzeugte ihr Interesse, so-

dass sie nicht nur dem Debattenverlauf aufmerksam folgten, sondern einzelne Fragen und Anregungen 

in das nachfolgende Expertengespräch mit Burkhard Lischka übernahmen. 

In der kurzweiligen, offenen und munteren Diskussion ging es natürlich um noch viel mehr Themen, 

unter anderem die Legalisierung von Cannabis, die Homo-Ehe, die Arbeit und das Gehalt von Bundes-

tagsabgeordneten, den Kohleausstieg und Einschränkungen beim Wahlrecht. 

Nach dem Besuch der Glaskuppel, verbunden mit einem tollen Blick über die Dächer Berlins, und dem 

Besucherrestaurant im Paul-Löbe-Haus, direkt an der Spree gelegen, kehrten die Schilleraner mit vielen 

neuen Einsichten und Erfahrungen in ihre ländliche Heimat zurück. 

 

TTaaggeessoorrddnnuunnggssppuunnkktt  55::  „„SSttäärrkkuunngg  ddeerr  

KKuullttuurr  iimm  lläännddlliicchheenn  RRaauumm““  



  

Der 2. März, sieben Uhr morgens, ein Bus gefüllt mit müden Schülern, Lehrern und Begleitern. Diese 

befinden sich 834km und zwölf Stunden später im österreichischen Maria Lankowitz. 

Ab diesem Tag beginnt für alle eine Woche voller Sport, Spaß und lustigen Erfahrungen. Die Haupther-

ausforderung für Frau Karl, Frau Falkenthal und Herrn Moll bestand darin, einer sehr großen Gruppe 

von Ski-Neulingen das Fahren in wenigen Tagen bestmöglich beizubringen. Dabei wurden sie tatkräftig 

von den jungen Begleitern Josephine, Anika, Hanna, Johannes und Marius  unterstützt. Neben Lehrern 

und ehemaligen Schülern geht auch ein großer Dank von uns an Herrn Ralf Falkenthal und Herrn Cars-

ten Borchert, sowohl für die tolle Organisation im Hintergrund, als auch für das geduldige Erläutern 

der richtigen Ski-Techniken. 

In den wenigen Tagen wurde diese Herausforderung glorreich bewältigt. Doch nicht nur die Skianfän-

ger begannen Spaß am Fahren zu haben. Auch die Schüler, die bereits Skifahren konnten, kamen in ver-

schiedenen Skigebieten auf ihre Kosten. Neben der Skiausbildung war besonders das herzliche und lo-

ckere Miteinander das, was das Skilager 2019 ausmachte und allen in Erinnerung bleiben wird. Das ge-

meinsame Lachen, Üben und Helfen bei Stürzen ließ einen niemals den Eindruck gewinnen, als hätte 

diese Woche nur  den Zweck Notenpunkte zu erhalten. Vielmehr ging es allen um den Spaß. Viel Ac-

tion und Lacher boten auch die verschiedenen Ereignisse, die während dieser Woche zusätzlich statt-

fanden. 

 

 

 

Erholung und Spaß bot gleich am ersten Abend der Thermenbesuch, welcher wohl dem einen oder an-

deren bevorstehenden Muskelkater ein wenig entgegen wirkte. Abends saß man zusammen und schau-

te sich die eigenen Fortschritte und Stürze des Tages gemeinsam mit allen an, das traditionelle Knack-

turnier wurde ausgetragen oderwir spielten „Alpines Volleyball“ mit Helm, Brille und Handschuhen. 

Das Highlight war die Skitaufe am letzten Abend. In dieser wurden besondere und lustige Ereignisse 

der vorherigen Tage gut verpackt noch einmal in Erinnerung gerufen: Nach  Stürzen, besonderen Ski-

Skills und anderen Insidern wurden die entsprechenden  Schüler auf neue, kreative Namen getauft, 

welche immer für viel Gelächter sorgten. „Waldwichtel muss los“, „der hilfsbereite Franzbegleiter“ und 

die „schillernden, schmerzensgeprägten Barbie und Ken“  sind Taufnamen, die mit Sicherheit nicht so 

schnell in Vergessenheit geraten werden.  Im Anschluss wurde gemeinsam die Woche gefeiert, gesun-

gen und getanzt. 

Am letzten Skitag  haben wir noch wie üblich unsere Ski-Küren vorgestellt. Auch wenn es zu Beginn 

der Woche viele für unmöglich gehalten hatten, schafften es alle, tänzerisch auf ihren Skiern eigene Kü-

ren zu absolvieren. 

Doch leider geht auch die schönste Zeit einmal vorbei und so wurde am Donnerstagnachmittag  die 

Rückfahrt aus Österreich angetreten. Wir mussten Schnee und Ski hinter uns lassen und sehen nun der 

Schule wieder ins Auge. Verabschiedet haben wir die schöne Zeit gemeinsam 3 Uhr Freitagnacht mit 

Singen und Taschenlampen. Einen großen Dank für diese Zeit von allen an alle, denn jeder Einzelne hat 

dazu beigetragen, dass es so schön geworden ist.  Ein Erlebnis, was alle Anwesenden jedem empfehlen 

würden und damit SKI HEIL! 

 

SScchhiilllleerraanneerr  iinnmmiitttteenn  

vvoonn  SScchhnneeee,,  SSkkii  uunndd  

SSppaaßß  



 

Auch in diesem Jahr eröffneten die Fußballerinnen unseres Gymnasiums das Sportjahr 2019 durch ihre 

Teilnahme am Burger-King-Cup im Ballhaus in Aschersleben. Diesmal trugen die Mädchen allerdings 

einen schweren Rucksack, hatten sie doch im letzten Jahr gewonnen und daher die Bürde des Titelver-

teidigers zu tragen. 

Nach einer kurzen Eröffnungsrede durch den Schulleiter des Ascherslebener Gymnasiums 

„Stephaneum“ stand das erste Spiel gegen die Mädchen aus Nachterstedt an. Leider waren diese viel 

aufgeweckter als unsere Mannschaft und so stand es schnell 0:2. Angriff auf Angriff rollte auf unser Tor 

zu. Die Mädels wehrten sich tapfer, trotzdem mussten sie noch einen dritten Treffer hinnehmen, der – 

genau wie die anderen beiden auch – flach, präzise und mit unheimlicher Wucht in der langen Ecke ein-

schlug. Wäre es nur ein Treffer dieser Art gewesen, so würde man wohl von einem Sonntagsschuss 

sprechen, in diesem Falle konnte die Stürmerin aus Nachterstedt aber einfach richtig gut kicken. 

Wenngleich die Niederlage auch schmerzte, sie hatte auch ihr Gutes: Jetzt waren alle knallwach! Vor 

dem nächsten Spiel gegen Aschersleben II wurde an der Aufstellung gefeilt, dazu kam eine völlig ver-

änderte Einstellung von der ersten bis zur letzten Minute und am Ende stand für uns ein jederzeit ver-

dienter und ungefährdeter 2:0-Sieg zu Buche, wobei sich Eefje und Anna in die Torschützenliste eintra-

gen konnten. 

Viel Zeit zu feiern blieb nicht. Nach einer kurzen Pause erwartete uns im letzten Spiel des Tages der Lo-

kalmatador, die erste Mannschaft des Gymnasiums „Stephaneum“, die sich nach ihrem Unentschieden 

gegen Nachterstedt für das Spiel gegen uns sicher einiges ausrechneten.  So viel sei gesagt: Diese Rech-

nung ging nicht auf. Unsere Abwehr war absolut dicht, in der Mitte zog Anna Schiefer wie ein Magnet 

die Bälle an sich und vorn waren unsere Mädels gefühlt immer in Überzahl. Letztlich gewann Calbe mit 

1:0 und belegte den zweiten Platz. 

Auch wenn die Verteidigung des Titels nicht gelang, war doch die Freude über das gute Ergebnis genau 

so riesig wie der Hunger, der nach der Siegerehrung durch Einlösung der gewonnen Gutscheine bei 

Burger-King gestillt werden konnte. Und eins ist klar: Nach Aschersleben geht’s auch nächstes Jahr. 

FFuußßbbaalllleerriisscchhee  
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